
und beriet mit ihnen, wie, ausgehend von den 
in unserer Parteiorganisation bisher gesammel­
ten Erfahrungen, künftig den neuen Maßstäben 
entsprochen werden kann. Dabe^ vertraten die 
Genossen einhellig die Meinung, daß besonders 
die ökonomische Propaganda künftig wirkungs­
voller gestaltet werden muß.
Die Genossen begründeten ihre Ansicht damit, 
daß die Aktivität der Werktätigen unseres Be­
triebes in den vergangenen Jahren gewachsen 
ist. Sie spüren, daß sich gute Arbeit für sie 
selbst wie für die ganze Gesellschaft auszahlt. 
Diese Wechselwirkung zwischen persönlicher 
Leistung, kontinuierlicher Verbesserung der 
Lebensbedingungen und der gesamten gesell­
schaftlichen Entwicklung erweist sich als eine 
Triebkraft, die es bewußt zu erkennen und zu 
nutzen gilt. Es spricht zwar für sich, daß seit 
der Produktionsaufnahme in unserem Betrieb 
im Jahre 1973 bis zum heutigen Tage die her­
gestellte Warenmenge auf 169,3 Prozent an- 
wuchs, doch dieser Prozeß vollzog sich keines­
wegs im Selbstlauf. Er war stets mit Partei­
arbeit verbunden, die zu vielen guten Leistun­
gen der Werktätigen, zu vielen klugen Ideen 
und Vorschlägen führte und zur Intensivierung 
der Produktion beitrug.

Aber bei allen Fortschritten — so lautete die 
Einschätzung — gibt es noch Reserven, so auch 
Reserven in der von der Parteiorganisation 
geleisteten politisch-ideologischen Arbeit. So 
kommt es vor allem darauf an, den Werktätigen 
noch zielstrebiger und wirkungsvoller als in der 
Vergangenheit Kenntnisse über das Wirken der 
ökonomischen Gesetze des Sozialismus und über 
ihre praktische Anwendung bei der Gestaltung 
der entwickelten sozialistischen Gesellschaft in 
der DDR zu vermitteln. Und das soll nicht 
theoretisch abstrakt, sondern in enger Verbin-
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dung mit den konkret im Betrieb zu lösenden 
Aufgaben erfolgen.
Eine erste, aus dieser Schlußfolgerung resultie­
rende Maßnahme war die Umgestaltung unse­
res ökonomischen Kabinetts. Von Inhalt und 
Form her sollte es aktuell sein und viele An­
regungen für die ideologische Arbeit in der 
Parteiorganisation und die politische Massen­
arbeit in den Brigaden geben. (Siehe auch Fotos 
auf den Seiten 981 bis 883 unten.)
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